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VORWORT

Im Geschäftsfeld Berufliche Integration 
Startrampe, unserem grössten Tätigkeits-
bereich, standen wir im vergangenen 
Jahr vor bedeutenden Veränderungen. 
Hintergrund war eine strategische Neu-
ausrichtung des Bundesamts für Sozial-
versicherungen (BSV), die eine deutlich 
schnellere Integration von IV-Klient:in-
nen in den ersten Arbeitsmarkt vorsieht. 
Diese Entwicklung erforderte eine Anpas-
sung unserer internen Abläufe. Ab Mitte 
des Jahres machten sich die Auswirkun-
gen dieser Strategie auch in Form rück-
läufiger Zuweisungen sowie vermehrter 
Zuweisungen für externe IV-Massnah-
men bemerkbar. Da wir aufgrund unseres 
gesundheits- und ressourcenorientierten 
Ansatzes häufig Klient:innen mit komple-
xen gesundheitlichen Herausforderun-
gen begleiten wurde rasch deutlich, dass 
die Umsetzung der neuen BSV-Vorgaben 
anspruchsvoll sein würde. Wir haben dar-
aufhin unsere Prozesse überarbeitet und 
im Herbst eine Arbeitsgruppe ins Leben 
gerufen, um das Thema strategisch anzu-
gehen. 

Dank unserer engen Zusammenarbeit mit 
Netzwerkpartnern sind wir gut mit dem 
ersten Arbeitsmarkt vernetzt. Auch unse-
re internen Arbeitsbereiche – etwa in der 
Hauswartung oder im kaufmännischen 
Bereich – bieten Tätigkeitsfelder, die ge-
zielt auf eine spätere Anstellung im ers-
ten Arbeitsmarkt ausgerichtet sind. 

Zahlen, Momentaufnahmen und Eindrü-
cke aus den Modulen der Startrampe fin-
den Sie auf den Seiten 6 bis 14.
 
In unseren weiteren Geschäftsfeldern 
Gesundheitsbildung und Betriebliches 
Gesundheitsmanagement (BGM) konn-
ten wir auch im Jahr 2024 zahlreiche 
spannende Projekte erfolgreich umset-
zen und neue Vorhaben für 2025 aufglei-
sen. Auf Seite 15 geben wir einen Einblick 
in die Vielfalt unserer Angebote, die wir 
schweizweit realisieren. Die Zusammen-
arbeit mit Kooperationspartnern wie 
BGM für KMU, der Verkehrsfachschule 
Schweiz sowie Organisationen wie Ge-
sundheitsförderung Schweiz, der ZHAW 
oder BGMnetzwerk.ch ist für unsere Ar-
beit von zentraler Bedeutung.
 
Auch intern hat uns die Transformation 
hin zu einer kollegialen Führung im Jahr 
2024 weiter begleitet. Es galt, die ange-
stossenen Strukturen und Inhalte umzu-
setzen und unsere Kompetenzen im prak-
tischen Umgang mit kollegialer Führung 
weiterzuentwickeln. Parallel dazu haben 
wir intensiv an unseren Werten gearbei-
tet, mit denen wir uns in unserer tägli-
chen Arbeit identifizieren möchten. Die-
ser Prozess ist noch nicht abgeschlossen 
und wird uns voraussichtlich dauerhaft 
begleiten. Wie in hierarchisch geführ-
ten Organisationen ist es auch in agilen 
Strukturen essenziell, im kontinuierlichen 
Austausch zu bleiben und die Arbeits-, 
Feedback- und Fehlerkultur aktiv zu ge-
stalten und weiterzuentwickeln.
 
An dieser Stelle bedanken wir uns bei al-
len Kund:innen, Mandats- und Koopera-
tionspartnern und Mitarbeitenden herz-
lich für die gute Zusammenarbeit. 

Auf den folgenden Seiten erwarten 
Sie einige Augenblicke aus unserem 
Geschäftsjahr 2024. 

Viel Spass beim Lesen! 
Strategiekreis lifetime health

Die nachhaltige Integration unserer Klient:innen in 
den ersten Arbeitsmarkt war und ist ein zentrales 

Ziel unserer Arbeit.
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ORGANISATIONSFORM: KOLLEGIALE FÜHRUNG

Gut 3 Jahre ist es her, als Marcel Baumgartner von der FHNW dem gesamten Team während einer in-
ternen Weiterbildung die Kollegiale Führung näherbrachte. Eines der formulierten Ziele war folgendes: 

«Aufgrund der erarbeiteten Grundlagen entscheiden, ob wir uns lifetime health als kollegial geführtes 
Unternehmen vorstellen können und man bereit ist, einen persönlichen Beitrag zu leisten.»

Nach einem ganzen Weiterbildungstag zu einem neuen Thema brauchte es für eine klare Entschei-
dung dann noch ein paar Tage Bedenkzeit, gefolgt von einer Q&A Session mit Denise Jentsch von der  
genossenschaft waldner partner, welche einen solchen Prozess bereits miterlebt hat.

Einen Monat später im März 2022 fand das erste Kick-off der «Arbeitsgruppe Transformation» statt.

22.03.2022 

Ballübergabe:  
Offizielle „Ballübergabe“ der GL an die AG Trans-

formation. Mit dieser Handlung haben sich Barbara 
Spörri, Sämi Maurer und Pascal Kunz für ihre Tätig-

keit in der Arbeitsgruppe von ihrer GL 
Rolle getrennt.

01.07.2024 
Die Kreisorganisation 2.0  

- alle Kreise sind aktiv
- AG Transformation wurde aufgelöst

- Rolle Change Manager:in wurde 
kreiert

24.09.2024

GL Tschüss Apéro
Die ehemalige Geschäftsleitung verarb-

schiedet sich offiziell mit einem 
„GL-Tschüss-Apéro.

21.07.2022 
Leistungskataloge

Wir haben zu folgenden Kreisen den Zweck 
und den Leistungskatalog diskutiert: Finanzen, 

Infrastruktur, repräsentative Geschäftsfüh-
rung, Marketing, Produktentwicklung & 

Innovation, Modul Arbeit...

25.10.2022

Rollen / Kompetenzen 
Diskussion zum Thema Rollen und 

Kompetenzen

02.02.2023 
Konsent 

- Konsent: Erfahrungsaustausch 
und Anpassung in der AGT; 

Konsent in den WSK

06.06.2023

Rollenchallenge 
Wir haben uns an den beiden Sitzun-

gen mit den Themen Rollenchallenge mit 
Denise Jentsch und Marcel Baumgartner 

sowie dem Rollenwahlverfahren 
auseinandergesetzt.

13.06.2023

Wahl der Rollen 
Dienstleistungs- und Koordi-

nationskreise 
Für das Rollenwahlverfahren wurde ein Pro-

zess erarbeitet. Alle Mitarbeitenden hat-
ten somit die Möglichkeit sich auf 

Rollen zu bewerben.30.10.2023

Weiterbildung Führung  
Die Mitarbeitenden setzten sich persönlich mit 
wertebasierter Führung auseinander. Das Team 

entwickelte ein gemeinsames Ver-
ständnis für Führung.

03.01.2024 
Werte  

Wir setzten uns 
mit den Werten von 
LTH auseinander und 

finalisierten diese 
auf unserer Füh-

rungskarte.

27.05.2024 
27. und letzte AG 

Transformationssitzung  
Wir haben unglaublich viel diskutiert, 
abgeholt, entschieden, gelernt und 

freuen uns auf das was 
kommt!

Gründung  
Verein lth-v
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GRÜNDUNG VEREIN LTH-V

In Zusammenhang mit der kollegialen Führung wurde im Juni 2023 der lth-v gegründet. Ab Beginn 
des Arbeitsverhältnisses haben alle Mitarbeitenden die Möglichkeit, dem Verein beizutreten. Im Herbst 
2023 hat der lth-v zwei Stammanteile der lifetime health GmbH übernommen und darf seither aktiv an 
der Versammlung der Gesellschafter:innen teilnehmen. Das Präsidium, bestehend aus zwei jährlich ge-
wählten Personen, vertritt jeweils die Interessen des Vereins.

Die erste offizielle Generalversammlung hat im Mai 2024 stattgefunden. Die Mitglieder haben dort zum 
ersten Mal die Möglichkeit erhalten, über die Stimmabgaben zu den verschiedenen Traktanden der Ge-
sellschafterversammlung einige Wochen später zu entscheiden. Diese Ausgangslage verschafft den Mit-
arbeitenden der LTH noch mehr Gelegenheit, sich aktiv in die Unternehmensentwicklung einzubringen.

ENTWICKLUNG ICT-INFRASTRUKTUR

Im vergangenen Jahr haben wir einen bedeuten-
den Schritt zur Modernisierung und Effizienzsteige-
rung unserer Informations- und Kommunikations-
technologie (ICT) unternommen. Die bisher lokal 
betriebene Serverinfrastruktur wurde vollständig 
durch eine cloudbasierte Lösung auf Microsoft 365 
umgestellt. Dieser Wandel bringt zahlreiche Vor-
teile hinsichtlich Sicherheit, Verfügbarkeit und Zu-
sammenarbeit mit sich.

Durch den Wechsel in die Cloud haben unsere Mit-
arbeitenden nun ortsunabhängigen Zugriff auf 
sämtliche Arbeitsdokumente. Dies fördert flexibles 
Arbeiten und vereinfacht die interne Zusammenar-
beit erheblich. Ebenso profitieren unsere Klient:in-
nen: Sie erhalten neu die Möglichkeit, auch extern 
sicher auf ihre Daten zuzugreifen. Damit stärken 
wir die Selbstbestimmung und Transparenz im 
Umgang mit persönlichen Informationen.

Ein weiterer zentraler Bestandteil der Neuausrich-
tung ist die Einführung eines organisationsweiten 
Passwortmanagers. Dieser ermöglicht nicht nur 
eine zentrale Verwaltung sicherer Zugangsdaten, 
sondern unterstützt auch die Umsetzung moder-
ner Sicherheitsstandards im gesamten Betrieb.

Auch unsere Telefonie wurde modernisiert: Wir ha-
ben auf Microsoft Teams umgestellt und dadurch 
eine nahtlose Integration von Kommunikation

und Zusammenarbeit innerhalb einer Plattform er-
reicht. Dies erleichtert die Erreichbarkeit und stei-
gert die Effizienz im Alltag spürbar.
Im Zuge dieser technischen Neuerungen wurde un-
ser Datenschutz- und Nutzungsreglement umfas-
send überarbeitet. Die Anpassungen gewährleis-
ten, dass alle Prozesse den aktuellen gesetzlichen 
Anforderungen entsprechen und die Datensicher-
heit weiterhin höchste Priorität hat.

Mit dieser strukturellen und technologischen Wei-
terentwicklung legen wir den Grundstein für eine 
zukunftsorientierte, sichere und benutzerfreundli-
che ICT-Infrastruktur – im Dienst unserer Mitarbei-
tenden und Klient:innen.
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KURZINTERVIEW MIT UNSEREN NEUEN TEAMKOLLEGINNEN

MERET HUG
Rolle: Integrationsberaterin,
Bewerbungscoach, QM

Warum hast du dich für lifetime health entschieden? 
Ich habe mich für LTH entschieden, da mir der ganzheitliche  
Ansatz, die Förderung der körperlichen und mentalen Gesundheit, sehr ent-
spricht.

Was ist deine Lieblingstätigkeit bei lifetime health?
Lösungsorientierte Coachinggespräche mit den Kliet:innen

Mit welchen drei Worten würdest du lifetime health beschreiben?
Flexibel, munter & progressiv

ANNINA WACHTER
Rolle: Integrationsberaterin,
Support externe Arbeitsplätze, Projektleiterin BGM

Warum hast du dich für lifetime health entschieden? 
Also wieder? Vielseitige Aufgaben mit einer anpackenden Firmenkultur 
und Teamgeist. Hier wird’s nie langweilig

Was ist deine Lieblingstätigkeit bei lifetime health?
Die Mischung machts aus. Keine Woche ist gleich bei mir, so dass alle (die 
meisten) Aufgaben ihren Reiz haben. Wobei ich wohl am liebsten Work-
shops leite oder mich mit verschiedenen Personen austausche, mit dem 
Team, mit Klient:innen oder in der Akquise. 

Mit welchen drei Worten würdest du lifetime health beschreiben?
Wertschätzend, engagiert, authentisch

MICHELE KOCH
Rolle: Arbeitsagogin

Warum hast du dich für lifetime health entschieden? 
Weil ich im sozialen Bereich eine neue und abwechslungsreiche Tätigkeit 
mit Weiterbildungsmöglichkeit suchte und LTH diese Stelle ausgegeschrie-
ben hatte. Zudem war mir beim neuen Job ein dynamisches Umfeld wichtig, 
was er definitiv erfüllt, denn mir ist es nie langweilig.

Was ist deine Lieblingstätigkeit bei lifetime health? 
Das ist schwierig zu sagen, denn für mich als Quereinsteigerin, ist vieles neu 
und aufregend. Was ich an meiner Arbeit jedoch besonders mag, wie viel-
seitig der agogische Arbeitsalltag ist und dass kein Tag dem anderen gleicht.

Mit welchen drei Worten würdest du lifetime health beschreiben?
Menschlich, kompetent, dynamisch
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Total nehmen 141 Personen unsere Unterstützung im Jahr 2024 in Anspruch. Von den 141 Personen be-
enden 77 Klient:innen das Programm in diesem Jahr. Die durchschnittliche Programmdauer beträgt 7.2 
Monate (identisch mit dem Vorjahr). Von den 77 Klient:innen ist die jüngste Person 15 Jahre, die älteste 
59 Jahre alt. Das durchschnittliche Alter beträgt 31 Jahre (4 Jahre jünger als im Vorjahr).

ZAHLEN UND FAKTEN

Im Jahr 2024 werden total 212 Kostengutsprachen für die Startrampe gesprochen, 134 davon sind in-
terne Massnahmen. Der Vergleich mit dem Vorjahr zeigt vor allem im ersten Halbjahr einen Zuwachs an 
Kostengutsprachen. Aufgrund des Rückgangs an Kostengutsprachen in der zweiten Jahreshälfte weisen 
wir jedoch gesamthaft einen Umsatzrückgang aus.

Anzahl  
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Arbeits-, Lehrstelle oder Praktikum
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Auftrag beendet ohne Anschlusslösung

Vorzeitiger Abbruch

Wechsel in anderes Angebot oder RAV
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Durchschnittliche 
Programmdauer 

in Monaten

Klient:innen mit 
Abschluss

77 15/59

Jüngste & älteste 
Person

Die 77 aus dem Programm austretenden Personen (interne und externe Massnahmen) tun dies aus ver-
schiedenen Gründen. Für knapp einen Viertel ist eine berufliche Anschlusslösung gefunden worden.
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Auch dieses Jahr zeigt sich ein positiver Trend zwischen Programmstart und -ende. Die Klient:innen ver-
bessern ihre Kompetenzen im Durchschnitt in allen Bereichen.

Bei den Auswertungen erhalten wir jeweils tolle Rückmeldungen zu den einzelnen Modulen.

 Ich kenne meine eigenen Stärken und Schwächen.

 Ich kenne meine Grenzen und kann diese mitteilen.

 Normalerweise schlafe ich gut.

 Ich fühle mich körperlich fit.

 Ich bin mit meinem Leben im Allgemeinen zufrieden.

 Ich kann mit Stress gut umgehen.

 Ich fühle mich in meinem Körper wohl.

 Morgens aufzustehen fällt mir leicht.

 Ich kann Kritik annehmen und diese konstruktiv umsetzen.

 Ich kann über längere Zeit an derselben Arbeit bleiben.

 Ich fühle mich im Kontakt mit anderen Menschen wohl.

 Ich kann in Gruppen meine persönliche Meinung einbringen und vertreten.

0 1 2 3 4 65 7 8 9 10

Programmstart Zunahme bei Programmende

 Ich kann problemlos öffentliche Verkehrsmittel nutzen.

Jeweils bei Ein- und Austritt erfragen wir bei den Klient:innen die Selbsteinschätzungen ihrer Sozial- und 
Selbstkompetenzen:

«Es hat mir Spass gemacht, in 
der Holzwerkstatt zu arbeiten. Habe 

neue Sachen gelernt aber auch alte Sachen 
wiederholt.»

über das Modul Arbeit

«Für mich 
zuerst immer etwas intensiv 

(aufgrund meiner Ängste) aber ich kam 
immer irgendwann an und bin überrascht, wie 

viel und gut ich mich in so einem Setting mitteilen 
und austauschen konnte, auch wenn ich zu Beginn 

Zweifel hatte.» 

über das Inklusiv

«Danke für die wertvolle Hilfe, 
Tipps und Tricks.»

über das Modul Bewerbung

«Herzlichen Dank für die individuelle 
und persönliche Betreuung.»  

«Hat mein Schulsport- und Teamsport Trauma  
geheilt» 

über das Modul Bewegung

«Immer gut fand ich, wenn 
wir verschiedene Posten/Parcours ge-

macht haben.»

über das Modul Gesundheitsförderung

«Danke! Einfühlsam, verständ-
nissvoll, respektvoll, nett, informativ, 

unterstützend. Einfach top! »

über die Integrationsberatung

 Ich kann mich auch für Dinge motivieren, die mich weniger interessieren.

 Ich kann selbstständig Entscheidungen treffen und für mich einstehen.
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MODUL ARBEIT

Eine Tasche: 1m² Blache / 10 Stk. Nieten / 14m Faden / 1.5h - 1W Aufwand
Der Zeitaufwand kann sehr stark variieren und ist abhängig von Pensum, Übung und Fingerfertigkeit 

der Klient:innen, aber «mit jeder Tasche etwas weniger» lang.

Im Jahr 2024 haben die Teilnehmer:innen der Startrampe sowie die Arbeitsagog:innen einen starken, 
motivierten und produktiven Arbeitseinsatz gezeigt. Neben der Bearbeitung unserer Eigenprodukte 
konnten wir zahlreiche Kundenaufträge unterschiedlicher Grösse abwickeln. Gerne geben wir Ihnen 
einen kurzen, spannenden Einblick in unseren „H2U-Nähauftrag“, welchen wir für das Open Air Uster 
ausführen durften.  

Die Kooperation hat ihren Ursprung im Verkaufsladen einer Stiftung in Winterthur. Die zuständige Per-
son des OKs vom Open Air Uster entdeckte unsere Taschen im Verkaufsladen einer Stiftung in Winter-
thur und zeigte sich sehr interessiert. Daraufhin nahm Ester Bachmann, die zuständige Person für das 
Merchandise des Festivals, Kontakt mit uns auf. Mit der Anfrage, ob wir uns vorstellen könnten, in ihrem 
Auftrag Taschen aus H2U-Blache zu fertigen. Diese Anfrage und das damit verbundene Vertrauen in 
unser Atelier und unsere Klient:innen erfüllen uns mit Stolz. Da wir kreative und nachhaltige Produkte 
unterstützen und fördern, freuten wir uns sehr über diesen Auftrag und dessen Ausführung. Somit war 
das Projekt „Taschen H2U“ für das Festival ins Leben gerufen. Im Rahmen dieses Auftrags werden 40 
Taschen und 20 Sitzunterlagen genäht.

Die Lieferung der Produkte erfolgt Mitte August, rechtzeitig zum Start des Open Air in Uster. Das gesam-
te OK-Team ist Fan unserer Taschen und engagiert sich mit grossem Einsatz, um bis auf einen kleinen 
Restbestand fast alle unsere Produkte zu verkaufen.

Aufgrund der hohen Kundenzufriedenheit erhielten wir Mitte Oktober 2024 sogar den nächsten Folge-
auftrag für weitere 30 Taschen und 20 Sitzunterlagen. 
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MODUL ARBEIT

Ein weiteres Highlight aus dem Modul Arbeit im Jahr 2024 ist die Intensivierung der Zusammenarbeit 
mit LerNetz. Wir haben die Möglichkeit, zwei unserer Eigenprodukte in der Movebox (Diverse Spiele für 
ein bewegtes Lernerlebnis, für erfrischende und aktive Kurzpausen im Team) zu platzieren. Als exklusive 
Sonderanfertigung für LerNetz wurden das Mini-Ping-Pong und das Mini-Cornhole in den Unterneh-
mensfarben Blau und Orange produziert. Im Rahmen dieses Auftrags werden dafür Schläger gefertigt, 
Mini-Ping-Pong-Taschen und Netze sowie Wurfsäckli zum Mini-Cornhole genäht. Zudem beschriften wir 
die Spiele mit dem Move-Box-Logo.

Ein weiteres wichtiges Element der Startrampe ist die Förderung und Unterstützung unserer  
Klient:innen mit dem Ziel, sie fit für den Arbeitsmarkt zu machen. Unser Programm ist gezielt auf die 
Bedürfnisse unserer Klient:innen zugeschnitten, um ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu erhöhen. 
Ein weiterer zentraler Punkt ist die Vermittlung. z.B. von Soft Skills wie Kommunikation, Teamarbeit und 
Selbstorganisation. Diese Fähigkeiten sind von entscheidender Bedeutung, um sich im Arbeitsalltag er-
folgreich zu integrieren und langfristig im ersten Arbeitsmarkt zu bestehen.

Die Rückmeldungen der IV zeigen, dass für den Übergang in den Arbeitsmarkt neben der Fachkom-
petenz auch eine ganzheitliche Unterstützung erforderlich ist, die psychische, soziale und individuelle 
Faktoren berücksichtigt. Aus arbeitsagogischer Sicht ist es daher von entscheidender Bedeutung, die 
Klient:innen nicht nur in Bezug auf ihre beruflichen Qualifikationen zu unterstützen, sondern auch ihre 
persönlichen.

Des Weiteren konnten neue Kooperationen mit verschiedenen Verkaufsläden wie Claro, Brändi oder 
Zähnilädeli aufgebaut werden, welche unsere Produkte präsentieren und verkaufen. Ein Fokus für das 
nächste Jahr wird zudem die Akquisition zusätzlicher Verkaufskanäle sein. 
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MODUL BEWEGUNG & GESUNDHEITSFÖRDERUNG

Bewegung ist mehr als ein Mittel zur Steigerung der körperlichen Fitness – sie ist essenziell für ganz-
heitliche Gesundheit sowie nachhaltiges Wohlbefinden und Leistungsfähigkeit. Wer sich regelmässig 
bewegt, profitiert nicht nur von mehr Kraft und Ausdauer, sondern erlebt auch positive Effekte in Bezug 
auf die psychische Gesundheit. Bewegung baut Stress ab, fördert die Ausschüttung von Glückshormo-
nen, schult über die eigenen Grenzen und stärkt das Selbstvertrauen sowie das Selbstwertgefühl. Dar-
über hinaus entstehen durch gemeinsame Aktivitäten wertvolle soziale Kontakte, die das Miteinander 
und die Teamfähigkeit fördern.

Auch im Jahr 2024 konnten die Klient:innen bei uns in der Startrampe durch das Bewegungsmodul von 
diversen Bewegungsinhalten lernen und profitieren. Ein besonderer Fokus lag zum Beispiel auf Work-
shops im Bereich der Teamakrobatik, wodurch sich viele der Klient:innen überwinden konnten, Neues 
auszuprobieren, eigene Grenzen kennenzulernen und Rücksicht auf andere zu nehmen. Zusätzlich war 
neben zahlreichen Outdoor-Aktivitäten wie Minigolf, Discgolf oder dem Vita-Parcours vor allem das Vol-
leyball- und Beachvolleyballspielen sehr beliebt. Unterschiedliche Inhalte sprechen verschiedene Interes-
sen und Fähigkeiten an und ermöglichen so einen niederschwelligen Zugang zur eigenen Aktivierung. 
Diese gezielte Förderung in der Startrampe unterstützt nicht nur die körperliche und mentale Gesund-
heit, sondern vor allem den Weg zurück in den ersten Arbeitsmarkt.

Beweglichkeitstraining 
wirkt sich positiv auf körperliche 
Verspannungen und Bewegungs-

einschränkungen aus. 

Krafttraining beugt 
arbeitsbedingten körperlichen 
Belastungen vor und führt zu 

einer Haltungsverbesserung , was 
sich positiv auf das Selbstver-

trauen auswirkt.

Spielsport stärkt die 
soziale Integration sowie die 

Selbstkompetenzen vor allem im 
Bereich Selbstvertrauen, -sicher-

heit und -wirksamkeit.

Systematische  
Entspannungstechniken redu-

zieren Stresssymptome und fördern 
die schnelle Regeneration. Zusätzlich 

wird ein Ausgleich geschaffen für 
herausfordernde Situationen im 

Alltag oder Berufsleben.
Koordinationsübungen wie 

z.B das Jonglieren fördern die Geschick-
lichkeit und erhöhen die Frustrationstoleranz. 

Gleichgewichtstraining dient der körperlichen Stabili-
tät, welche bei körperlich belastenden Tätig-

keiten wichtig ist.

Ausdauertraining
stärkt die Durchhaltefähig-

keit, hilft dabei Ziele zu errei-
chen und schüttet Glückshor-

mone aus.
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INTEGRATIONSBERATUNG - INTERVIEW

Interview mit Moira Rodriguez über ihren Prozess der erfolgreichen  
Wiedereingliederung in das Arbeitsleben als Schreinerin bei der Trewag AG in Effretikon.

Schön, liebe Moira, dass du heute zu Besuch bei 
uns in der Startrampe bist und dich für ein Inter-
view bereit erklärt hast. 

Wie ist es für dich, heute hier zu sein?  
Was war dein erster Gedanke, als du die Start-
rampe betreten hast?
Der Weg war schon ein bisschen kribbelig, ich 
habe mich aber auch sehr gefreut. 

Zunächst kurz zu dir. Könntest du dich vielleicht 
kurz vorstellen, deinen Betrieb und deine jetzi-
ge Tätigkeit?
Ich heisse Moira und bin jetzt 25 Jahre alt. Seit 
September 2024 habe ich eine Festanstellung bei 
der Trewag AG. Das ist eine Schreinerei, die spe-
zialisiert ist auf Raumtrennwände. Das heisst auch 
ein bisschen ähnlich, wie ihr es hier in euren Räum-
lichkeiten in der Startrampe habt. Da geht es da-

rum, dass wir in Grossraumbüros kleinere Büros 
einbauen oder «Raum in Raum» gestalten und ich 
arbeite dort in der Schreinerei. Es ist ein kleinerer 
Betrieb, insgesamt sind wir mit Monteur und Büro 
um die 15 Personen.

Das klingt gut. Nun geht es heute um den Pro-
zess bis zu deiner Anstellung. Wie kam es dazu, 
dass du diesen Betrieb mit dieser Tätigkeit nun 
wieder für dich gefunden hast? 
Nach einer längeren Krankheitsphase in meinem 
damaligen Betrieb kam es im gegenseitigen Ein-
verständnis zu einer Kündigung. Daraufhin hatte 
ich die IV-Anmeldung gemacht und ich hatte dann 
auch relativ schnell ein Erstgespräch mit meiner IV-
Beraterin. Dort kam dann recht schnell die Option 
auf, dass ich ein Aufbautraining machen könnte. 
Zu diesem Zeitpunkt war mir sowas inhaltlich noch 
nicht bekannt, auch von der Startrampe hatte ich 
noch nie gehört. Ich habe verschiedene Program-
me angeschaut und mich für die Startrampe ent-
schieden. Schlussendlich war es ein Bauchgefühl, 
welches mir dann gesagt hat «okay Moira, wenn 
du das jetzt brauchst, nimmst du das halt mal für 
eine gewisse Zeit in Anspruch».

«Ich heisse Moira und bin 25 Jahre alt. 
Seit September 2024 habe ich eine 
Festanstellung bei der Trewag AG.»

Interview: Tomke Mindermann
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INTEGRATIONSBERATUNG - INTERVIEW

Wie bist du dann gestartet? 
Als ich angefangen habe mit dem Programm 
konnte ich mir nicht vorstellen, dass ich mit dir 
jetzt so easy ein Gespräch führen werde. Ich war 
sehr schüchtern und auch sehr zurückhaltend. 
Mein erstes Gefühl, als ich hier ankam, die erste 
Woche, war wirklich viel. Man bekommt von der 
Startrampe ein sehr komplexes Programm, alles 
ist durchgeplant, was sehr fordernd war. Auch 
so viele Leute waren herausfordernd, da ich mich 
zu der Zeit sozial ziemlich isoliert hatte. Das war 
schon ein bisschen ein «Sprung ins kalte Wasser».

 

Wie ging es dann weiter?
Ein sehr überzeugender Punkt war für mich von 
vorne hinein die Werkstatt. Das entspricht natürlich 
auch meinen Fähigkeiten und Leidenschaften, 
welche ich mir zu diesem Zeitpunkt allerdings 
eher weniger zutraute. Und dann das Modul 
Bewegung, hier hatte ich zu dem Zeitpunkt sehr 
viel Mühe mich zu motivieren. Da dieses dann 
aber ein fixer Teil meines Programmes war, 
wurde ich dahin gepushed, was mir wirklich sehr 
geholfen hat. Was mir auch sehr zugesagt hat, 
war die Mitarbeit im Unterhalt. Einfach draussen 
zu arbeiten und am Ende des Tages zu sehen, dass 
ich etwas geschafft habe. Egal, ob ich den ganzen 
Morgen gejätet habe, es hatte immer einen Effekt. 
Das habe ich als sehr wertvoll empfunden.

Würdest du rückblickend sagen, dass du etwas 
gelernt hast, was dir jetzt im Job besonders 
hilft?
Ich glaube vor allem für mein Selbstwertgefühl 
war es ganz ganz wichtig. Ich habe Fähigkeiten 
in Bezug auf meinen jetzigen Job zurückerlangt, 
die ich ja eigentlich immer hatte, ich mir aber zu 
dem Zeitpunkt teilweise auch eingeredet habe, 
dass ich dieses nicht mehr kann. Durch die Module 
in der Startrampe habe ich ganz fest wieder die 
Sicherheit zurückgewonnen. Ich konnte dann 
hier und da im Modul Arbeit in der Werkstatt 
auch Tipps an andere geben, das habe ich als sehr 
positiv erlebt.

Das war die interne Teilnahme. Dann ging 
es ja immer mehr in Richtung externer 
Arbeitsversuch. Kannst du da ein bisschen 
erzählen, wie der Prozess war hin zu den ersten 
externen Arbeitseinsätzen?

Ich habe das Aufbautraining in der Startrampe 
ein halbes Jahr gemacht. Etwa Mitte des 
Aufbautrainings bin ich dann in das Modul 
Bewerbung gekommen. Dort habe ich mein 
Dossier wieder auf Vordermann gebracht 
und habe sehr viel Zeit auf Internetseiten von 
Schreinereien verbracht. Bei Fragen wurde ich 
jederzeit tatkräftig von Lehrpersonen unterstützt. 
Nach Austausch mit meiner IV-Beraterin und 
meiner Integrationsberaterin aus der Startrampe 
haben wir entschieden, dass das Aufbautraining 
nochmal um drei Monate verlängert wird.

Während dieser Zeit habe ich mit den externen 
Arbeitseinsätzen angefangen. Als ich gerade einige 
Tage in den Ferien war, habe ich eine Mail von 
meiner Integrationsberaterin aus der Startrampe 
bekommen. Meine Integrationsberaterin hatte 
Kontakt mit einer Schreinerei, welche offen 
war, einen externen Arbeitseinsatz anzubieten. 
Ziemlich schnell ging ich mich dann dort mit 
meiner Integrationsberaterin vorstellen. Ich habe 
mir die Schreinerei angeschaut und gemerkt, dass 
ich mich noch ziemlich auskenne. Das war ein 
sehr gutes Gefühl für mich, ich fühlte mich wohl. 
Nach zwei Schnuppertagen konnte ich in diesem 
Betrieb ein Arbeitstraining starten. Ich war dann 
noch Montag bis Mittwoch in der Startrampe und 
Donnerstag und Freitag vorerst einen halben Tag 
in der Schreinerei. Im Coaching der Startrampe 
haben wir besprochen, dass ich mir ein paar klare 
Rahmenbedingungen setze, die ich auch in der 
Schreinerei besprochen habe. Ein wichtiger Punkt 
für mich war, dass ich individuell Pausen machen 
kann. Im Nachhinein ... Ich glaube, ich habe es 
selten gebraucht. Aber es war trotzdem gut für 
mein Gefühl, dass ich diese Option hatte.

Wie lief dein Arbeitstraining weiter ab? 
Wie schon gesagt, habe ich sehr schnell gemerkt, 
dass da noch ganz viel Wissen und Erfahrung 
vorhanden ist und nicht alles vergessen gegangen 
ist und vor allem, dass es mir Freude macht. Freude, 
die eine ganze Zeit verloren gegangen war. In 
meinem Arbeitstraining hatte ich zusätzlich die 
Auflage von Integrationsberaterin und IV, dass 
ich ein Stress-Tagebuch führe. Das war wie ein 
Diagramm, das ich jede Woche ausgedruckt habe. 
Dort habe ich Punkte gesetzt, wo mein Stresslevel 
aktuell liegt. Und dann auch kurze Begründungen, 

«Der Gruppenspielsport fiel mir zu Beginn schwer und am Ende habe ich es sogar 
am liebsten gemacht.»
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wenn es etwas ausgeschlagen hat. Das hat mir 
sehr geholfen. Daran konnte ich selber sehr klar 
merken, wann ich an der oberen Grenze bin. 
Dieses Tool nutze ich bis jetzt.

Wie war der weitere Verlauf?
Im Februar 2024 ist es dann von einem 
Arbeitstraining in einen Arbeitsversuch gegangen. 
Dieser war bei mir auf 6 Monate ausgelegt. Ich bin 
noch zusätzlich ins Coaching in die Startrampe 
gekommen und hatte auch jederzeit die Option 
mich zu melden, falls ich etwas brauche oder etwas 
unklar ist. Und was soll ich sagen: Seit September 
die Festanstellung!

Toll, eine richtige Erfolgsgeschichte! Gibt es 
noch einen Ratschlag, den du einer anderen 
Person geben würdest, die in einer ähnlichen 
Situation ist?
Ja, weitermachen! Das ist ganz wichtig und ich 
glaube etwas, das uns wirklich allen gut tut ist die 
Tagesstruktur und das wir eine Aufgabe haben. Ja 
und mein Ratschlag wäre, das was man denkt oder 

was man fühlt nicht zu fest in sich hineinzufressen, 
sondern es gibt hier so viele, gute Leute im Team, 
die man jederzeit ansprechen kann und das sollte 
man auch nutzen.

Gibt es von dir noch irgendwas, was du noch 
sagen möchtest?
Ja, einfach nochmal ein grosses Danke an die ganze 
Startrampe. Ihr habt mir die Chance gegeben, 
mich wieder zu finden und weiterzuentwickeln. 
Ich habe es als eine gute Zeit empfunden und 
habe mich sehr gefreut, dass ich das Interview mit 
dir machen darf. Das ganzheitliche Programm hat 
mir den Einstieg und das nachhaltige Dranbleiben 
im Betrieb wirklich um einiges einfacher gemacht. 
Vor allem, dass ich nicht mehr so die verschlossene, 
ruhige Moira bin, sondern wieder so... Voll präsent, 
voll da, voll ich!

Herzlichen Dank Moira Rodriguez.

«Ich hatte im Betrieb eine feste Ansprechperson und zusätzlich noch Coaching mit 
meiner Integrationsberaterin. Diese Kombination war für mich super passend.»
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NETZWERKBETRIEBE

pflanzen
schau

Ein besonderes Dankeschön gilt unseren Netzwerkbetrieben, die 2024 den Klient:innen des Berufli-
chen (Re-)Integrationsprogramms Startrampe externe Arbeitseinsätze (Schnuppern, Arbeitstraining, 
Arbeitsversuch) ermöglichten.

Für die Klient:innen ist die Nähe zum 1. Arbeitsmarkt immens wichtig - oft werden mit dem externen 
Arbeitseinsatz die Weichen für die zukünftige berufliche Laufbahn gestellt. 

Danke, dass Sie offen waren und solche Einsätze ermöglichen und sich damit bereit erklärt haben, Zeit 
in die praxisnahe Begleitung zu investieren! Im besten Fall ist ein solcher Einsatz mittelfristig eine „Win-
Win-Situation“ für alle Beteiligten.

Danke auch an alle anderen zahlreichen Netzwerkbetriebe, die wir immer wieder für externe Arbeits-
einsätze anfragen dürfen, auch wenn im Jahr 2024 keine Zusammenarbeit erfolgte.
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ÜBERSICHT UND PROJEKTAUSWAHL

Im 2024 durften wir in den Bereichen «Betriebliches Gesundheitsmanagement & Gesundheitsbildung 
und Beratung» viele spannende Projekte umsetzen. Folgend haben wir eine kleine Auswahl getroffen.

Die Stiftung Faro in Windisch begleiten wir bei ihrem Betrieblichen Gesundheitsmanagement, un-
ter anderem mit dem Angebot «Friendly Work Space» von Gesundheitsförderung Schweiz.4

4

3 Die Betriebe der Sektion Gewässerschutz des Amts für Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL) un-
terstützen wir seit vielen Jahren mit unserem Programm Prep for Work in der Arbeitsvorbereitung.

3

Für die Mitarbeitenden der Verkehrsbetriebe Davos führen wir vier halbtägige Weiterbildungen 
zum Bereich Gesundheit durch.8

8

Für die OdA Wald Schweiz führen wir im Bildungszentrum Wallierhof, SO eine Weiterbildung zum 
Thema Umgang mit Hitze durch.1

1 6

7

5

2

2
Bei Stadtgrün Winterthur leiten wir vier Gesundheitshalbtage. Wir sensibilisieren die Mitarbeiten-
den in den Bereichen Ernährung, Bewegung und Regeneration.

Auch dieses Jahr dürfen wir wieder viele Schulen und Institutionen mit dem Ressourcenparcours 
begleiten. So auch den Schulverband Fideris Furna Jenaz Schiers (FFJS).5

6
Nebst dem Ressourcenparcours setzen wir für die Kunst- und Sportschule Zürich in Kappel am Albis 
auch das Angebot «Schule handelt» um. Dieses dient der Stressprävention im schulischen Setting.

7
An der Pädagogischen Hochschule in Chur leiten wir jährlich einen Zentralkurs mit Fokus auf Be-
wegtes Lernen in Schulen.
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KOOPERATIONSPARTNER
Wir bedanken uns an dieser Stelle herzlich bei unseren Kooperationspartnern für die gute Zusammen-
arbeit.
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